
Kommunalwahl in Wiesbaden  
unter OSZE-Standard? 

 
 
Alexander Hartmann, Kandidat für die Wiesbadener Stadtverordnetenversammlung auf Platz 1 
der Kandidatenliste der Bürgerrechtsbewegung Solidarität (BüSo), gab am 21. 02. 2006 im 
Namen der Kandidaten der BüSo die folgende Erklärung zur Berichterstattung der 
Wiesbadener Lokalzeitungen zur Stadtverordnetenwahl ab: 
 
 
   Als die OSZE im Sommer 2000 die Durchfüh-
rung der Kommunalwahlen im Kosovo organi-
sierte, erließ sie u.a. „Verhaltensregeln“ für die 
Wahlberichterstattung. Darin wurden alle Medien 
und Journalisten verpflichtet, „der Öffentlichkeit 
akkurat und ausgewogen Informationen über die 
Ansichten und Aktivitäten der für die lokalen 
Wahlen zugelassenen Kandidaten zu liefern... Sie 
werden durch diese Verhaltensregeln auch ver-
pflichtet, in allen ihren Berichten nach Richtig-
keit, Fairness und Unparteilichkeit zu streben.“  
   Am 14. September 2000 veröffentlichte die 
OSZE eine weitere Presseerklärung, in der sie die 
albanischen Medien ausdrücklich auffordert, den 
kleinen Parteien mehr Raum in ihrer Bericht-
erstattung einzuräumen. Ausdrücklich heißt es 
darin: „Die gegenwärtige Polarisierung des alba-
nischen politischen Spektrums sollte den Sendern 
nicht als Vorwand dienen, einzelne Parteien oder 
Kandidaten zu diskriminieren und deren Fähig-
keit zu beeinträchtigen, ihre Botschaft durch die 
Medien den Wählern zu übermitteln... Allen 
Spielern sollten in vernünftiger und fairer Weise 
Zeit und Aufmerksamkeit gewidmet werden.“ 
   Was im Jahr 2000 unter den bürgerkriegsähn-
lichen Bedingungen in Albanien und im Kosovo 
galt, sollte erst recht unter den friedlichen Bedin-
gungen einer Kommunalwahl in Deutschland 
gelten.  
   Das scheinen jedoch die Redaktionen des Wies-
badener Kurier und des Wiesbadener Tagblatts, 
beide zur marktbeherrschenden Verlagsgruppe 
Rhein-Main gehörig, anders zu sehen. Seit der  
 

  

Zulassung der Wahlvorschläge am 27. Januar 
erschien in beiden Zeitungen jeweils nur eine 
Kurzmeldung über die Zulassung der Listen zur 
Wahl (am 28. Januar), in der auch die Zulassung 
der Kandidatenliste der Bürgerrechtsbewegung 
Solidarität erwähnt wurde -- sonst wurde über die 
BüSo bisher von beiden Zeitungen mit keinem 
Wort berichtet.  
   Im Gegenteil, in der Gegenüberstellung der 
Parteiprogramme, die bei einem Wähler, der sich 
einen Überblick über die antretenden Parteien 
verschaffen will, den Eindruck der Vollständig-
keit erwecken muß, führte der Wiesbadener 
Kurier nur die sieben übrigen Listen auf, von der 
Existenz einer achten Liste, der Liste der BüSo, 
erfährt der Wähler nichts. Auch im Vorspann 
einer Serie von Interviews mit den Spitzen-
kandidaten der antretenden Parteien, die seit dem 
10. Februar erscheint, wird stets nur angekündigt, 
daß der Wiesbadener Kurier Interviews mit den 
Spitzenkandidaten von „sieben Parteien und 
Gruppierungen“, die zur Kommunalwahl antre-
ten, veröffentlichen wird. Auch hier gilt: Wer als 
Wähler nicht schon weiß, daß es acht Listen gibt, 
wird nicht den Eindruck bekommen, daß es noch 
weitere Kandidatenlisten gibt.  
   Im Pressekodex es Deutschen Presserates heißt 
es gleich unter Ziffer 1: „Die Achtung vor der 
Wahrheit, die Wahrung der Menschenwürde und 
die wahrhaftige Unterrichtung der Öffentlichkeit 
sind oberste Gebote der Presse.“  
    Das Vorgehen von Wiesbadener Kurier und 
Wiesbadener Tagblatt wird offensichtlich weder 
den Forderungen des Deutschen Presserates noch 
denen der OSZE, deren Mitglied auch die Bun-
desrepublik Deutschland ist, gerecht. Wir sehen 
in der Art, wie die Redaktionen der Verlagsgrup- 
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pe Rhein-Main, insbesondere die des Wies-
badener Kurier, die Kandidatur der Bürgerrechts- 
bewegung Solidarität bei der Wiesbadener Stadt-
verordnetenwahl verschweigen und den Ein-
druck erwecken, es stünden bei dieser Wahl nur 
sieben Listen zur Wahl, einen eklatanten Verstoß 
gegen das Gebot der „wahrhaftigen Unter-
richtung der Öffentlichkeit“ und der Fairness 
auch gegenüber kleinen Parteien.  
   Dieses Verhalten der Wiesbadener Lokal-
zeitungen ist um so bedenklicher, als es bei dieser 
Wahl keine Fünfprozentklausel gibt, und bei 
einer Wahlbeteiligung von rund 50% schon etwa 
1200 Stimmen ausreichen, um einen Sitz im 
Stadtparlament zu gewinnen. Schon einige 
hundert Stimmen mehr oder weniger geben also 
den Ausschlag darüber, ob und wie viele Sitze 
eine Partei bei dieser Wahl gewinnt. Die 
Kandidaten der BüSo haben in Wiesbaden in den 
letzten Jahren trotz 5%-Klausel regelmäßig 
zwischen 579 und 701 Stimmen erhalten haben. 
Da davon auszugehen ist, daß sich in der Vergan-
genheit etliche BüSo-Sympathisanten durch die 
5%-Klausel davon abschrecken ließen, ihre 
Stimme der BüSo zu geben, stehen die Chancen 
der BüSo, in die Wiesbadener Stadtverordneten-
versammlung einzuziehen, also recht gut.  
   Offensichtlich hat eine „angemessene, wahr-
heitsgemäße und faire“ Wahlberichterstattung der 
marktbeherrschenden lokalen Medien einen 
großen Einfluß darauf, ob die BüSo einige 
Hundert Stimmen mehr oder weniger erhält; eine 
solche Wahlberichterstattung ist also wahl-
entscheidend. Dadurch erhält das Vorgehen der 

Redaktion des Wiesbadener Kurier den Charakter 
einer Bevormundung der Bürger, der in einer 
Demokratie schlechterdings nicht hinzunehmen 
ist. Wie auch immer der Wiesbadener Kurier zur 
BüSo und ihrem Programm steht, das gibt ihm 
nicht das Recht, die Wähler irrezuführen, indem 
er den Eindruck erweckt, die BüSo kandidiere 
gar nicht. 
   Die BüSo hat daher in dieser Angelegenheit 
den Deutschen Presserat eingeschaltet und behält 
sich weitere Schritte vor. 
 

 
Kommen Sie zu unseren Veranstaltungen! 

 
Die Globalisierung tötet! 

BüSo-Forum zur Gesundheitspolitik  
am 9. 3., 19.30 Uhr, Dachcafé im 

Hilde-Müller-Haus, Wallufer Platz 2, 
 

30.000 neue Arbeitsplätze für Wiesbaden! 
BüSo-Forum zur Wiederindustrialisierung  
am 17. März, 19.30 Uhr, Clubraum 2  im 

Bürgerhaus Mainz-Kastel, Zehnthofstraße 41 
 

Nein zum Krieg der Kulturen! - 
Weltpoesie allein ist Weltversöhnung! 
BüSo-Forum zum Dialog der Kulturen  

mit den „Dichterpflänzchen“ 
am Sonntag den 19. März 2006 - 16.00 Uhr 

großer Saal  im Georg Buch Haus 
Wiesbaden, Wellritzstr. 38 

  
 

 
Bitte ausfüllen und einsenden an die BüSo (Adresse siehe unten): 

 

 
Werden Sie aktiv, machen Sie mit! 

 
[   ] Ja, ich will Mitglied der BüSo werden. Bitte schicken 
Sie mir Unterlagen. 
[   ] Ich habe .......... Euro auf das Spendenkonto der BüSo 
(Kto.-Nr. 1660 27-676, Postbank Ludwigshafen, BLZ 545 
100 67) überwiesen.  
[   ] Ich möchte selbst aktiv werden. Schicken Sie mir ...... 
von diesen Flugblättern  
("Irankrise: Britisches Empire arbeitet mit den alten 
Tricks!“). 
[   ] Bitte schicken Sie mir die Wochenzeitung Neue 
Solidarität vier Wochen kostenlos zum Kennenlernen. 
 
 

 
Vorname, Name:_________________________________ 
 
Straße, Hausnr.:__________________________________ 
 
PLZ, Ort:_______________________________________ 
 
Telefon, E-Mail:_________________________________ 
 
Datum, Unterschrift:______________________________ 
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